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Morgen- 


Dienſtag den 6. März. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr 

Nele des Königs, Allergnädigſt geruht: f 
SL em Rendanten der Negierungs-Haupt-Kafie zu Cöslin, Land- 
umeiſter Marck, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
chleife, dem Kaiſerlich ruſſiſchen Kapitain Tolstof vom Preobra- 
ſchenskiſchen Garde-Regiment, und dem Kaiſer. ruſſ. Stabs - Nitt- 
meiſter Kawekin vom Regiment Garde zu Pferde, den Rothen 
dler-Orden dritter Klaſſe, dem Oberſt- Lieutenant a. D. von 
e zu Lübben, dem Kreis-Wundarzt und Doma nen- Amtsarzt 
midt zu Kupp im Kreiſe Oppeln, und dem Schullehrer 
Scheidt zu Sonsbeck im Kreiſe Moers, den Rothen Adler-Orten 
He, jo wie dem Seconde-Lieutenant Stieler v. Heyde- 
im 25. Infanterie-Regiment, die Rettungs- Medaille am 

ande zu verleihen; 


% Dem Profeſſor Dr. H. Limpricht in Göttingen zum ordent⸗ 
lichen Do feil 9 prich 


a 8 ſſor der Chemie in der philoſophiſchen Fakultät die Uni⸗ 
verſitat zu Greifswald; und 


„Den Pfarrer Jaekel zu Wronke zum Superintendenten der 
Diözeſe Sumter zu ernennen; 


: Dem Kıeis- Poyfiius Dr, Kurſawa zu Trachenberg und dem 
praktiſchen Arzte Heeg zu Bae; ſo wie 


em praktiſchen Arzt ꝛc. J. N. Weber zu Halle a. d. S.; und 


rakter als Tete Phyfitus Dr. Gummersbach den Cha⸗ 
rakter 8 SEM har; . zent! zum G 


em zur Tbeilnahme an der bevorſtehenden Expedition nach 
dem öftlihen Afien berufenen ikbeſi 01 u Gladbach 
den Charakter als enen Math d bertchen, ff 


E Der Wundarzt erſter Kl 
Der Wundarzt erſter Klaſſe ic. . rzt 
des Kreiſes Neuſtettin ernannt a i Pe duda 


Der Kirchenſtaat. 


Kirche und Staat müſſen getrennt ſein, der Staat ohne 
Eingriffe in die Kirche, die Kirche ohne Eingriffe in das 
Staatsleben. Wie gefährlich eine Verletzung dieſer Grund⸗ 
ſätze ſei, das zeigt uns mit ergreifenden Zügen der Staat, 
der allein beide Gewalten zu vereinigen ſuchte, der Kirchen- 


Der Pape, der den Kirchenſtaat regiert, iſt geiſtliches 
und weltliches Oberhaupt ſeiner Anh ane Aue wie 
er wähnt und wie die römiſche Kirche es lehrt, über das 
diesſeitige und jenſeitige Leben, über Erde und Himmel. 
Alle Beamte des Staats ſind Kardinäle oder Prälaten, kurz 
f e der römiſch-katholiſchen Kirche, welche nach der 
das N römiſchen Kirche alles verleugnen ſollen, ſelbſt auf 
. NE der Ehe und Familie verzichten müſſen, um nur 
Leben. 0 nur dem Papfte zu dienen, in heiligem chriſtlichem 
das Glu f ſolle man meinen, müßte die Unſchuld, müßte 
Bes lück des Paraviefes herrſchen, da müßte Frömmigkeit 
die Shriſtächer Sinn ihre Stätte auf Erden haben, da mußte 
liſch kadt fein, wo alle frommen Männer der römiſch⸗katho⸗ 
Kaen Chriſtenheit ſich verſammeln möchten. Aber ſchon 
ir 50 bezeugt, was aus dem heiligen Rom geworden. „Iſt 
0 "D eine Hölle“ fagt Luther (Walch XXII. p. 1377) „ip 
Bi uß Rom darauf gebauet fein; denn da gehen alle Sünden 
1 m., Schwang: nicht der bettleriſche Geiz, ſondern der blinde 
a fohen nämlich Gottes Verachtung, gräuliche Abgötterei, 
= mitifche Sünde ꝛc. Tiberius, der römische Kaijer, ob 
„% wohl ein Unflath war, wie Suetonius ſchreibet, iſt noch 
vein Engel gegen dem jetzigen Weſen des römiſchen Hofes.“ 
ter 9 er Papit, der den Kirchenſtaat regiert, iſt unumſchränk⸗ 
Mrpoliſchſcher ſeines Staates, dem aus der ganzen römiſch⸗ 
8 8 iſchen Chriſtenheit Gelder und Beiträge zufließen. Da 
Reichthum meinen, müßte im Kirchenſtaate Wohlſtand und 
abe 3 Zufriedenheit, und Glück herrſchen. Aber man 
ku RER aus der Siebenhügelſtadt, was aus der Welt 
ben liegen die gewigen Roma geworden. In Schutt begra⸗ 
Fabel fre fac te der Verkehr ſtockt, Banditen und Ge⸗ 
auf dem Felde 1 ihr Weſen mitten im heiligen Rom. Und 
des alten Son on Rom in den einſt geſegneten Gefilden 
Ba n Latium, in der Campagna di Roma, da grünt kein 
8 um, reift kein Getreide, ſprießt kein grüner Grashalm im 
erammer, da liegt alles öde und nackt, nur die Trümmer 
inſtiger Größe bedecken den Boden und zeigen dem erſtaunten 
licke, daß ein zahlreiches Geſchlecht dieſen Boden bebaute und 
we Eine widerliche, ſchweflige Luft, die Aria caltiva mahnt 
Aus anderer die Landſchaft zu verlaſſen, damit nicht Fieber, 
Düngung oder Waſſerſucht, die Folgen der ſchädlichen Aus⸗ 
ie zung ihu ergreife. Nur im Winter, wenn der Regen 


ie Fluren tränkt und das Gras | 
vo orkeimt, 
belebt ſich die Flur. Da ihre ien, 


t nn treiben berit i in Fe 
detleidet, mit Lanzen bewaffnet, das Vieh A die Ae 
vr bewohnen elende Hütten (Casali). Nur raſenartig er⸗ 
5 ſich auch jetzt noch die reizende Landſchaft von Tivoli, 
n und Velletri inmitten der öden Wüſte, denn ſüdlich 
eit de bedeckt von neuem eine ſchauerliche Wildniß die 
af Ebene. Hier iſt die Landſchaft verſumpft. Aus dem 
bepuler der Sümpfe ſchauen die Köpfe halbverwilderter Büffel 
or, wilde Schweine und Hirſche beleben die Gebüſche, 


x 


nur halb nackte, abgezehrte und bleiche Geſtalten der Hirten 


zeigen, daß auch dieſe Gegend noch ſpärlich bewohnt iſt. 
Dies iſt die Umgebung Roms, ein trauriger Beweis, was 
Trägheit und Unverſtand auch aus dem geſegnetſten Lande 
der Erde machen kann. Erſt je weiter von Rom, um jo 
höher ſteigt die Kultur des Landes, um ſo höher die Bil⸗ 
dung ſeiner Bewohner. 

Kann es uns da Wunder nehmen, wenn die Bewohner 
des Kirchenſtaates ſich nach Befreiung von dieſer Herrſchaft 
ſehnen und ein freies, ein einiges Italien als das Ziel ihrer 
Wünſche und Strebungen betrachten? 


Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


22. Sitzung am 5. März. 

Der Handelsminiſter überreichte heute einen Geſetzentwurf be— 
treffend einige Abänderungen im Poſtweſen (zur Rechten Ruf Ahal). 
Der Miniſter fügt hinzu, es handele ſich dabei zunächſt um die 
Aufhebung des Poſtzwanges für Packete (Beifall rechts). Ferner 
ſei es jetzt durch die Verträge mit den Eiſenbahnverwaltungen ge— 
lungen den häufig vernommenen Wunſch auf Herabſetzung des be— 
reits von 40 auf 20 Pfund ermäßigten Poſtzwanges zu realifiven 
und die Beförderung dem Privatverkehr zu überlaſſen, u. A. iſt 
in dem Geſetze auch die Beſchränkung des Poſtzwanges nur auf 
politiſche Zeitungen ausgeſprochen. Der Entwurf wird der Han- 
delskommiſſion überwieſen. Ein Antrag des Abgeord. Reichenheim 
auf Reviſion des Geſetzes vom 5. November 1838, betreffend die 
Eiſenbahn-Unternehmungen geht an die Handelskommiſſion. — In 
der Eherechtskommiſſion wird an Stelle des Abg. Wentzel der Abg. 
Natorp gewählt. 8 

Der Antrag der Finanz⸗Kommiſſton auf nachträgliche Geneh⸗ 
migung der Verordnung vom 28. Mai 1859, betreffend die Ueber⸗ 
weiſung der vorjährigen Anleihe an die Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden, wird ohne Debatte angenommen. Es folgt der 

Bericht über die Etats der Poſt-, Geſetzſammlungs-, Zeitungs- 
debits⸗ und Telegraphenverwaltung. Zu längeren Erörterungen 
führt ein in der Kommiſſion abgelehnter und von dem Abg. von 
Vincke aufgenommener Antrag auf Reducirung drr beſtehenden 26 
Oberpoſt⸗Direktionen auf 8, d. h. auf Errichtung je eines derarti- 
gen Inſtituts für jede Provinz an Stelle der jetzt ſür jeden Re- 
gierungsbezirk beſtehenden Anſtalten. 

Der Reg.-Comm. Geh. Rath Philippsborn und der Abgeord- 
nete Schmückert (General-Poſt⸗Director) ſprechen gegen den An- 
trag und empfehlen die Beibehaltung der jetzigen Einrichtung, 
während Herr von Binde feinen Antrag im Intereſſe der Centra- 
liſation des Poſtweſens und Verminderung des Schreibweſens 
vertheidigt. Der Handelsminiſter tritt dem Antrage gleichfalls 


führen. Die jetzige Einrichtung biete durch die beſtehende enge 
große Vortheile, welche eine Erhaltung der jetzigen Anordnung 
dringend wünſchenswerth machen. Schließlich wird der Antrag 
des Herrn v. Vincke abgelehnt. Die übrigen Poſitionen werden 
angenommen. 


Deutſchland. 


ben: „Die Neue Preußiſche Zeitung meldet, was auch von ande- 
ren Seiten beſtätigt wird, daß in dem Befinden Sr. Majeſtät des 
Königs ſeit einigen Tagen eine verhältnißmäßige Beſſerung ein- 
getreten ſei. Freilich iſt und bleibt der Zuſtand des hohen Kran- 


lähmung jede freie und ſelbſtſtändige Bewegung verbietet und die 
zeitweilige Umflortheit des Geiſtes einen andauernden geſelligen 
Verkehr unmöglich macht. Indeſſen liebt es der Monarch, Mit- 
theilungen über Perſonen und Gegenſtände, die Ihn ſonſt inter— 
eſſirten, entgegen zu nehmen, und einige Aeußerungen Höchſtdes- 
ſelben deuten darauf hin, daß das innere Gemüths- und Seelen- 
leben keineswegs erloſchen iſt. Se. Maj. bringt jetzt den läng- 
ſten Theil des Tages außer Bett, auf einem Rollſeſſel, zu. In 
dieſem Seſſel bleibt auch der König bei Seinen weiteren Spa- 
zierfahrten, da der neuerdings in einer hieſigen Wagenfabrik ge- 
baute Wagen dergeſtalt konſtruirt iſt, daß er den Seſſel in ſich 
aufnehmen kann. Die Räder dieſes Wagens ſind von gewöhnlicher 
Größe; der Wagenkaſten aber geht nur 1½ Fuß über den Fuß⸗ 
boden hinweg, und der Rollſtuhl wird, vermittels zweier angelegten 
Schienen, ohne Schwierigkeit hinein- und hinausgerollt. Ein 
kleiner Sitz für den Leibarzt oder den Adjutanten iſt außerdem 
noch in dem Wagen angebracht. Bei kürzeren Fahrten auf den 
Terraſſen von Sansſouci oder nach dem neuen Orangerie- 
hauſe auf der Höhe oberhalb Sansſouci wird der Rollſtuhl allein 
benutzt und alsdann von zwei Kammerdienern in einfachem Civil- 
Anzuge fortbewegt. Der König trägt ſtets, wenn Er ſich öffent⸗ 


Beziehung des Regierungspräſidenten mit den Ober-Poft-Directionen || 


Berlin, 4. März. Der Elberfelder Zeitung wird geſchrie⸗ 


ken noch immer beklagenswerth genug, da die andauernde Körper- 


Cs kam jedoch zu keinen Unordnungen. 
Annexioniſten-Kundgebung, jedoch von keiner Erheblichkeit Statt. 


Ausgabe. 


1860. 


lich zeigt, den Militär- Paletat und die gewöhnliche Militär- 
Mütze.“ 

— Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Nikolaus von 
Rußland trifft am 13. d. M. am hieſigen Hofe zum Beſuch ein, 
wird aber nur zwei Tage in Berlin verweilen und alsdann die 
Reiſe nach Nizza fortſetzen, wo der hohe Reiſende bei Ihrer Ma- 
jeſtät der Kaiſerin Mutter einige Zeit ſeinen Aufenthall nimmt. 

— Es iſt ein eigenes Zuſammentreffen, daß der zum Be- 
richterſtatter über die Heeresvorlagen im Abgeordnetenhauſe er— 
nannte General z. D. Stavenhagen dem zeitigen Kriegsminiſter 
General-Lieutenant von Roon mehrfach direkt übergeordnet war 
und Letzterer auch ſchon als Lieutenant unter ihm geſtan- 
den hat. 

— Aus guter Quelle wird der B. u. H. Z. über die Orga- 
niſation der Gemeinde-Kirchenräthe Folgendes mitgetheilt: 

Wie ſchon die Allerhöchſte Cabinetsordre vom 11. Januar 
anzeigte, wird allerdings bald ein Erlaß über die Organiſation 
der Gemeinde-Kirchenräthe von Seiten des Oberkirchenraths an 
die Conſiſtorien erwartet. Dieſer iſt ſelbſtredend nur für die 6 
öſtlichen Provinzen beſtimmt und ſoll beſtehende Rechte, beſonders 
das Patronatsrecht, ſo ſehr als möglich berückſichtigen. Aus den 
Gemeinde-Kirchenräthen würden dann die Kreisſynoden gebildet. 
Weiter wird einſtweilen nicht gegangen werden. Das Ganze iſt 
Sache des Oberkirchenraths, als der höchſten Behörde in der nun- 
mehr ſelbſtſtändigen evangeliſche Kirche. 

— Die jetzt in Umlauf befindlichen Einthaler⸗Kaſſenanweiſun⸗ 
gen (von braungelber Rückſeite) haben ſich, obwohl fie eine Ber- 
beſſerung der weißen, deren Stelle ſie vor drei Jahren einnahmen, 


ſein ſollten, nicht bewährt, weshalb Vorſchläge zu neuen einge- 


reich; werden ſollen, ſobald die noch zu liefernden ausgedruckt 
ſind. Unſere Staatsdruckerei, welcher der Satz und Druck aller 
Werthpapiere obliegt, wird auch von fremden Staaten in dieſer 
Richtung mehrfach beſchäftigt. = - 


V Schweiz. 


Man ſchreibt der Weſer Zeitung aus Bern vom 28. Febr. 
„Die Drohung, den Canton Teſſin mit in die ſavoyer Frage zu 


„* 


ziehen, wenn die Schweiz ſich nicht willfähriger gegen Frankreichs 


Abſichten zeige, will ſich, wie ich Ihnen aus beſter Quelle ver- 
ſichern kann, verwirklichen. In den letzten Tagen find dem Bun- 
desrathe bereits officielle Audeutungen in dieſem Sinne gemacht 
worden. Mag man es aber mit dieſen Andeutungen ernſtlich 
meinen oder nicht, ſo können Sie doch verſichert ſein, daß die 


Schweiz weder nach dieſer noch nach jener Seite hin einer unge⸗ 


rechten Forderung nachgeben und, ſich ſtark fühlend in ihrem Rechte 


auf der einmal betretenen Bahn muthig vorwärts ſchreiten wird. 
Die Schweiz weiß die Politik der Herſtellung der natürlichen Gren- 
entgegen und meint, daß es geradezu unmöglich wäre, die Centra- | 
liſation des Poſtweſens nach dem Borſchlage des Antrages auszu- 


zen und des Nationalitäts-Princips ganz wohl zu deuten. Sie 
weiß, daß, wenn Straße und Sprache auch zugleich die politiſche 


Grenzmarke bilden ſollten, ihre Exiſtenz ais ſelbſtſtändiger Staat 


vernichtet ſein würde. Sie iſt bereit, den Kampf um ihre 
Exiſtenz aufzunehmen.“ 


Italien. 


Wir haben die Relegation von acht Studenten der Univer— 
ſität zu Rom in Folge des Adreſſenſtreites gemeldet. Den 
neueſten römiſchen Nachrichten vom 28. Februor zufolge hat nun 
die Studentenſchaft die Wiederaufnahme der acht Relegirten ver- 
langt. General Goon fürchtete eine Kundgebung und ſchickte an 
dem Tage, wo die von den Studenten anberaumte Friſt ablief, 
eine Abtheilung franzöſiſcher Truppen in das Univerſitäts⸗Gebäude. 
In Gubbono fand eine 


Der Papſt iſt dem Vernehmen nach zu Conceſſionen bereit, wenn 
die Legationen unter ſeine Botmäßigkeit zurücktreten. In der 
Romagna jedoch, wie im übrigen Mittel-Italien, iſt Alles mit 
Vollbringung der Einverleibung in Sardinien und mit den Vor⸗ 
bereitungen zu der allgemeinen Abſtimmung beſchäftigt. Eben fo 
wenig macht die ſardiniſche Regierung Miene, in ihrer italieniſchen 
Politik ſich durch franzöſiſche Redensarten beirren zu laſſen. 
Rom, 25. Februar. Dis neueſten Rathſchläge, welche der 
Herzog von Grammont auf Weiſung der Pariſer Depeſche vom 
12. d. M. dem Vatican zu geben hatte, ſind gleich den früheren 
wegen der Abtretung der Romagna von dorther gemachten Zumu- 
thungen zurückgewieſen. Eine Note Kardinal Antonelli's an das 
diplomatiſche Korps theilt dies nebſt den Gründen mit, welche Se. 
Heiligkeit jo und nicht anders zu handeln beſtimmten. Ein befon- 
derer Nachdruck ſoll in der diesſeitigen Antwort auf die Erklärung 
gelegt ſein, daß Se. Heiligkeit ein- für allemal entſchloſſen ſei, 
ſich von einer Wiedergeburt Italiens fern zu halten, welche von 
einer Ehren-Präſidentſchaft des Papſtes ihren Ausgang nehme. 
Es kann wohl nicht anders ſein, als daß mit dieſer Zurückweiſung 
ein Ereigniß von Bedeutung in Verbindung ſteht. Es iſt dies 
ein Schreiben Victor Emanuels an Pius IX., das freilich micht 
in allen Theilen ein Gemeingut der Oeffentlichkeit werden dürfte, 


wenigſtens nicht für den Augenblick. Der König räth, die Ro- 
magna ihm zu überlaſſen, eben ſo die Mark Ancona und Umbrien, 
weil auch in den Herzen der Einwohner dieſer zwei Landestheile 
Sardiniens Thron im Stillen aufgerichtet feſtſtehe. Doch ſolle 


dem Papſte dafür genügende Entſchädigung an Geld⸗Einkünften 


werden. 
Aus Florenz, 20. Febr., wird dem Deutſchen Botſchafter 
von einem bochgeſtellten Engländer geſchrieben: „Ich bin im Stande, 


Ihnen Einiges über die Intriguen der Ruſſen in Mittel-Italien | 
wurde ſchleunigſt auf Veranlaſſung des Arztes nach dem nahen 


mittheilen zu können. Die Leuchtenberg'ſche Familie hat ihre Güter 
in Baiern verkauft, aber fie beſitzt noch große Güter und Senio- 
rate in Toscana. In jüngſter Zeit hat es nicht an Bemühungen 
von Seiten der Großfürſtin Marie von Leuchtenberg gefehlt, um 
einem ihrer Kinder den Thron von Central-Italien zu verſchaffen. 
Wäre das je der Fall, ſo würde Livorno wie Villafranca zum 
ruſſiſchen Hafen werden. Käme Ancona zu dem neuen Königreiche, 


jo würde auch fein Hafen eine treffliche ruſſiche „„Kohlenſtation““ 


werden, und könnte Rußland dann mit Cattaro und Klek, und 


dadurch mit allen Unzufriedenen in der Türkei correſpondiren. ks 


iſt merkwürdig, wie ſtill, ruhig und ſicher Rußland ſeinen Einfluß 
am Becken des mittelländiſchen Meeres und an der Adria verbreitet.“ 


Frankreich. 


Paris, 3. März. Die beiden Depeſchen des franzöſiſchen 
Miniſters des Aeußern, die heute der „Moniteur“ bringt, haben 


in Parie bedeutende Senſation erregt. Die darin gemachten Bor- | 
Genuß erwarten laſſen. a 


ſchläge find zwar bekannt, aber die Art und Weiſe, wie die bei- 
den Schreiben abgefaßt find, läßt darauf ſchließen, daß die fran- 
zöſiſche Regierung, die ſich jo zu jagen gegen die Annexion aus- 
ſpricht, dieſelbe zugeben wird, falls das allgemeine Stimmrecht, 
das Graf Cavour angerufen hat, ſich für dieſelbe entſcheidet. Es 
hat alſo allen Anſchein, daß man nach langen Umwegen endlich 
doch dahin gelangen wird, von wo Graf Cavour ſofort ausge- 
gangen iſt. 5 

Die orientaliſche Frage wird von Paris aus ſehr ſtark be- 
tont. Heute veröffentlicht ein gewöhnlich wohl unterrichtetes Blatt 
einige Andeutungen darüber. Denſelben zufolge würde Rußland 
das ſchwarze Meer, und Oeſtreich die weſtlichen Küſten des adria⸗ 
tiſchen Meeres, Bosnien und die Herzegowina erhalten. Der Kö— 
nig Otto würde nach Konſtantinopel verſetzt werden. Was Frank- 
reich und England zugeſchlagen werden wird, darüber weiß das 
erwähnte Blatt nichts, deutet aber an, daß die heiligen Orte, 
Aegypten, Tripolis und Tunis noch übrig blieben. Dieſe Pro- 
jekte find nur deshalb von Bedeutung, weil fie beweiſen, mit wel— 
chen Ideen man hier ſchwanger geht. 


Großbritannien und Irland. 


London, 2. März. Vorgeſtorn erfolgte die Ratification 
eines Ergänzungs-Traktates zu dem zwiſchen Frankreich und England 
abgeſchloſſenen Handels-Vertrage, in welchem letzterer dahin modi- 
fieirt wurde, daß franzöſiſche Spirituoſen (als Eingangszoll) außer 
einem, den Acciſegebühren für Spirituoſen engliſcher Fabricate 
gleichkommenden Betrage noch einen Zuſchlag von 5 D. zu ent- 
richten haben. (Im urſprünglichen Handels-Tractate war dieſer 

Zuſchlag auf bloß 2 D. fixirt geweſen.) 

Die Thätigkeit in den engliſchen Schiffswerften und Arſenalen 
dauert, trotz Handels-Vertrag und Entente cordiale, ununter- 
brochen im größten Maßſtabe fort. So läßt die Regierung in 
Portsmouth und Sheerneſs jetzt bis 10 Uhr Nachts arbeiten und 
zahlt außerordentlich hohe Lohne, um die daſelbſt vom Stapel ge- 
laſſenen Kriegsſchiffe möglichſt raſch für den Dienſt bereit zu haben. 


Provinzielles. 


*r Stolp. (Schluß der Schwurgerichts- Verhandlung.) 

3. Sitzungstag am 22. Februar. Die Tagelöhnerfrau Maſſik 
aus Libienz, welche mit ihrem Manne in höchſt unglücklicher Ehe 
lebte, hatte am 9. November v. I., von ihrem Manne gemißhan— 
delt und wieder mit Schlägen bedroht, die Scheuer des Eigenthü— 
thümers Winſchewsky, bei dem ſie wohnte, obgleich mit demſelben 
in gutem Einvernehmen ſtehend, angezündet, wodurch dieſe und der 
anſtoßende Stall ein Raub der Flammen wurden, das Wohnhaus 
wurde jedoch erhalten. Die Geſchwornen erkannten das Schuldig 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, unerwieſen die Feuersgefahr des 
Wohnhauſes; der Gerichtshof erkannte 3 Jahr Zuchthaus. 

Die Arbeitsleute Krüger und Buchholz, jener 1, dieſer 
4 mal beſtraft und im Zuchthauſe zu Naugard konfirmirt, und 
der auch ſchon 1mal beſtrafte ehemalige Schloſſerlehrling Fromke, 
alle drei junge, kräftige Burſchen aus Stolp, waren in Gemein- 
ſchaft mit einander am 2. Januar d. J. Abends in 2 Speicher 
des Gerbers Alsleben eingeſtiegen, hatten von dem einen 30 Kalb- 
felle, von dem andern 14 Rindsfelle geſtohlen und dieſelben theils 
auf dem Kirchhofe, theils in einem Garten verborgen, zum Theil 
auch ſchon verwerthet; alle waren der That und der Theilnahme 
geſtändig, wenn auch mit manchen unter einander abweichenden 
Ausſagen; Buchholz wurde zu 6, Krüger zu 2½, Fromke zu 2 
Jahr Zuchthaus und zu 6, 3 und 2 Jahr Stellung unter Polizei- 
aufſicht verurtheilt. { 

5. Sitzungstag den 24. Februar. Die Arbeiter Filax und 
Albrecht, wiederum zwei kräftige Burſchen aus Stolp, beide ſchon 
mehrfach beſtraft, hatten am 22. Septbr. v. J. mit einem eben 
dem Gefängniß entlaſſenen Schmiedegeſellen, deſſen Bekanntſchaft 
fie im Gefaͤngniß gemacht, mehrere Wirthshäuſer beſucht, denſelben 
dann begleitet und unfern der Altſtädter Kirche zu Boden gewor— 
fen und ihm ſeinen Verdienſt aus dem Gefängniß, ca. 3 Thlr., 
entwendet, und ſtanden des Straßenraubes angeklagt vor dem 
Schwurgericht. Albrecht hatte am Morgen nach der That der Po- 
lizei Anzeige gemacht, daß Filax dem Schmiedegeſellen das Geld 
genommen; Filax behauptete, daß A. ihn zur That angeregt und 
dabei mitgeholfen, auch die Hälfte des Geldes in Empfang ge- 
nommen. Die vorgeſchlagenen Entlaſtungszeugen, beſtraſte und 
theilweiſe noch im Gefängniß befindliche[Perſonen, find in ihren Aus- 
ſagen wenig verläſſig. Die Vertheidiger ſuchen darzuthun, daß 
hier kein Raub, ſondern nur ein Diebſtahl vorliege, weil hier nicht 
von Anwendung von Gewalt die Rede ſein könne, noch weniger 
von einer Gewalt, bei welcher der Beraubte hätte annehmen kön- 
nen, daß dadurch ſeine Beraubung beabſichtigt würde. Die ganze 


ſchen Eheleuten über den Zaun gereicht. 
dem Rückwege nach Hagen bei dem Ziegeleibeſizer Voß ein Huhn 


Haltung der Angeklagten bei der Verhandlung und die bei derjel- | 


ben hervortretenden Umſtände beftimmten die Geſchwornen, das 


Schuldig mit allen in der Anklage enthaltenen Umſtänden auszu- 


ſprechen, worauf der Gerichtshof nach dem Antrag der Staats- 
anwallſchaft auf 10 J. Zuchthaus und 10 J. Stellung unter 
Polizeiaufſicht erkannte. 


Polzin, 2. März. Am 25. vor. Mts. früh fand ein von 


einem Gute heimkehrender Arzt an der bei dem Dorfe Jagertow 


vorbeiführenden Chauſſee einen erſtarrten Menſchen vor. Derſelbe 


Dorfe geſchafft, und nach etwa 2 Stunden langer Anſtrengung 


gelang es, den Erſtarrten ins Leben zurückzurufen. Derſelbe hatte 


die vergangene Nacht in dem Dorfe auf einer Hochzeit ſtark ge- 
tanzt und getrunken, hatte ſich dann auf ſeinem Wege an der 
Chauſſee auf einen Steinhaufen geſetzt, um ſich etwas auszuruhen 
und war dort vor Ermattung eingeſchlafen. 

Bei der jetzigen Heeres-Organiſation ſoll auch unſer Städt⸗ 
chen, wie der „Pommerſchen Zeitung“ gemeldet wird, mit Militär 
bedacht werden. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 6. März. Auf das heute Abend ſtattfindende 
Concert des Fräulein Albertine Meyer aus Breslau, einer ausge- 


zeichneten Altiſtin, machen wir unſere Muſikfreunde beſonders auf- 


merkſam, indem die bisherigen Leiſtungen der Sängerin einen hohen 


** Die erſte diesjährige Schwurgerichts - Periode wird am 
nächſten Montag den 12. d. beginnen. Es ſind zu Geſchwornen 
deſignirt: die Kaufleute B. Sadee, A. F. Schiffmann, W. Schrö- 
der, H. Schultz, P. Stahlberg, Bierbach, O. Thebeſius, Partiku- 
lier Richter, Apotheker Ruhbaum, Zahnarzt Sauerbier, Klempner- 
meiſter A. Schultz, Bäckermeiſter H. Schwarz und F. W. Tetzlaff, 
Koch A. Seiffert, Goldarbeiter Sperling, Schlächtermeiſter E. F. 
Starck von hier, Poſthalter Albrecht aus Garz, Gerichtsmann Ba- 
gemihl aus Boblin, Gutsbeſitzer Baudouin aus Marienfelde, F. 
Bülow aus Plöwen, Pich aus Dorotheenwalde, Goſſow aus Cu⸗ 
now, Steffenhagen aus Gäbersdorf, Schiffskapt. Barandon, Apo- 
theker Faulſtich, Reſtaurateur Fricke, Maurermeiſter Engelberg aus 
Grabow, Bauer E. Wittmer aus Stolzenhagen, L. Fetting aus 
Falkenwalde, Schulze Flashaar aus Caſekow, Obermüller Fleiſcher 


aus Züllchow, Gaſtwirth Genet aus Penkun, Major a. D. v. Oh- 


len u. Adlerscron aus Pommerensdorfer Anlage, Oberſtlieutenant 
a. D. Riſtow aus Bredow, Maurermeiſter Bord aus Bahn, Frei- 
ſchulzengutsbeſitzer Blaurock aus Kortenhagen, Germershauſen aus 
Colow, Gutspächter Crotogino aus Lindow, Domänenpächter Eick 
aus Steinwehr, Kupferhammerbeſitzer Junker aus Bartikow, Vor- 
werksbeſitzer Kundler aus Woltersdorf, Mühlenbeſitzer Quandt aus 
Röhrchen, Kfl. F. Radloff und Strauch, Ackerwirthe Reckow und 
Sonnenberg aus Greifenhagen, Erbpächter Schönemann aus Lie- 
benow. 

Zur Verhandlung werden kommen am 12.: Wider den 
Schlächtergeſellen A. F. Rodenwaldt von hier und die Ehefrau 
des Arb. Orgel, geb. Kaſeburg zu Grabow, wegen Raubes auf 
einem öffentlichen Wege, reſp. Theilnahme daran. Am 13.: 1) Wi- 
der den ehemaligen Rathsdiener A. M. Riſtow von hier wegen 
Unterſchlagung und Urkundenfälſchung. 2) Wider den Rollfuhr- 
knecht A. Bartelt wegen Urkundenfälſchung. Am 14.: 1) Wider 
den Hausknecht C. F. A. Dreewing aus Jeſeritz, 2) wider den 
Arb. E. W. Drewes und deſſen Frau geb. Döbeler wegen Ur- 
kundenfälſchung. Am 15. und folgende Tage: Wider den Tape- 
ziergehülfen Ott und Genoſſen wegen Diebſtahls, Unterſchlagung 
und Hehlerei. Am 19.: Wider den Arb. W. G. Bähr und Ge- 
noſſen wegen ſchweren Diebſtahls und Hehlerei. Am 20.: 1) Wi- 
der den Arb. J. D. Brüggemann wegen ſchweren Diebſtahls. 
2) Wider den Fleiſchergeſellen J. M. Teſchner aus Erfurt wegen 
Urkundenfälſchung und Diebſtahl. Am 21.: Wider den magiſchen 
Künſtler F. E Rohwetter von hier und den Glaſermeiſter C. F. 
W. Pfeiffer aus Altdamm wegen einfachen und ſchweren Dieb: 
ſtahls. Am 22.: Wider den Arb. M. F. Rohloff zu Stolzen⸗ 
hagen wegen eines ſchweren und zweier einfachen Diebſtähle im 


wiederholten Rückfalle. — Den Vorſiß wird Herr Kreisgerichts⸗ 
Rath Fleiſcher führen. 


In der geſtrigen öffentlichen Kriminal-Verhandlung des 


Königlichen Kreisgerichts ſtanden der Dieuſtjunge Albert Brehmer 


aus Meſſenthin, 18 Jahre alt, und die Beſenbinder Schrein'ſchen 
Eheleute aus Hagen bei Pölitz wegen Diebſtahls reſp. Theilnahme 
an demſelben unter Anklage. Der Erſtgenannte ſtand bei dem 
Fiſcherbauern Carmeſin in Meſſenthin in Dienſt; er hatte am 
Abend des 5. Februar d. J. drei Stücke Speck im Gewicht von 
50 Pfund aus einer Pökeltonne geſtohlen und dies den Schrein 
Ferner hatte er auf 


aus dem Hühnerſtalle geholt und dies der Frau Schrein gegeben. 
Aus der ganzen Verhandlung ergab ſich, daß der einfältige Junge 
von der Schrein zu beiden Diebſtählen verführt war, er legte ein 
offenes Geſtändniß ab, die Schrein gab nur zu, daß ſie von 
Brehmer das Fleiſch für 1 Thlr. gekauft habe, ohne zu wiſſen, 
daß es geſtohlen ſei, der Ehemann Schrein, lehnte jede Betheili⸗ 
gung und Kenntniß ab. Da die Schrein'ſchen Eheleute als die 
Urheber des Diebſtahls zu betrachten waren, erkannte der Ge— 
richtshof gegen fie auf eine höhere Strafe wie gegen den Breh— 
mer, und zwar gegen dieſen auf drei, gegen die erſtere auf 
rn Gefängniß und bei allen ein Jahr Verluſt der Ehren- 
rechte. } 
Der Fleiſchergeſelle Schickramm, aus der Nähe von Potsdam 
gebürtig, welcher am 27. Februar d. J. hier gebettelt und von den 
Polizeiſergeanten Schiers und Meklenburg verhaftet werden ſollte, 
hatte fi der gröblichſten beleidigenden Schimpfworte gegen die- 
ſelben bedient, fi widerſetzt und mit einem Meſſer, das ihm ent- 
riſſen werden mußte, gedroht. Er wird zu 3 Wochen Gefängniß 
verurtheilt. f 

Die am letzten Freitag ausgeſetzte, wider den Schneidergejel- 
len Schultz gerichtete Anklage wegen Theilnahme an der von dem 
Zimmergeſellen S. begangenen Unterſchlagung wurde heute ver— 
handelt. Da keine neue ihn belaſtende Beweiſe beigebracht waren, 


gegen ihn nur das Zeugniß des S. vorlag, ſo erkannte der Ge⸗ 


richtshof nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft auf Freiſprechung. 
** In Pommern iſt die Maulbeerbaumzucht und der 
Seidenbau in ſtetem Fortſchreiten, ein Erfolg der fortgeſetzten 
Beſtrebungen des Vereins zur 
ſchreibt die Landwirthſchaftliche Dorfzeitung von Löbe. Die Kul- 
tur des Maulbeerbaums wird jetzt nicht blos von Volksſchullehrern, 
ſondern auch von kleineren und größeren Grundbeſitzern betrieben. 
Im Jahre 1859 zählte man in Pommern circa 2000 Maulbeer⸗ 
bäume über 100 Jahre, 7350 Hochſtämme, 90000 Buſchbäume, 
über 300000 Pflänzlinge und circa 26000 Heckenpflanzen. 
7 * Für dieſe Woche ift das Repertoir des Stadt⸗Theaters vor⸗ 
läufig feſtgeſetzt: Dienſtag den 6. Einer von unſre Leut. — Mitt 
woch den 7. Bürgerlich und Romantiſch. Die Verlobung bei der 
Laterne. — Donnerſtag den 8. Zum Beneſiz für Herrn Habel 
mann: Jakob und ſeine Söhne, Oper in 3 Akten von von Duval, 
Muſik von Mehul. — Freitag den 9. Einer von unſre Leut. — 
Sonnabend d. 10. Vierte Vorſtellung im Abonnement für klaſſiſche 
Dramen: Julius Cäſar, Trauerſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare, 
— Sonntag den 11. Der Templer und die Jüdin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Frankfurt a. M., den 3. März. (W. T. B.) In 
der heutigen Sitzung des Bundestages beantragte der Aus ſchuß 
für die Kurheſſiſche Angelegenheit, die Verfaſſung von 1852 auf⸗ 
recht zu erhalten, aber in der Form vom Jahre 1858 nicht zu 
garantiren. Der Ausſchuß beantragte ferner, die Aeußerungen 
der Regierung über die Verfaſſung vom Jahre 1852 aufzugeben, 
die Forderungen der Stände aber für die Verfaſſung aus dem 
Jahre 1851 aufzunehmen. Die Preußiſche Erklärung wird noch 
erwartet. 

Turin, 4. März. (W. T. B.) Das Reſultat der Wah⸗ 
len wird am 20. d. bekannt werden. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Modena vom geſtrigen Tage hätte das päpſtlicht 
Gouvernement den Tranſithandel zwiſchen Ancona und der Ro— 
magna verboten, die Kaufleute aber gegen dieſes Verbot proteſtirt. 
In den Marken herrſcht Aufregung; die Grundbeſitzer verweigerten 
die Steuern. Tauſende von Bürgern unterzeichneten Adreſſen an 
die Großmächte. Für den Papſt und Neapel treffen fortdauernd 
Oeſtreicher in Ancona ein. 2 


Paris, 2. März, (H. N.) Dem geſetzgebenden Körper 
iſt ein Geſetzentwurf wegen Abänderung des Zoll-Tarifs unter⸗ 
breitet. — Dem Vernehmen nach wird der engliſche Geſandte 
Lord Cowley Erklärungen fordern. 


Beförderung des Seidenbaues, 


London, 1. März. (H. N.) Dem telegr. Bureau von 


Reuter wird aus Rom, 28. Februar, gemeldet, das Kardinal 
Kollegium habe beſchloſſen, die Integrität des Kirchenſtaates ſel 
nicht eine lediglich politiſche Frage. 

— In der ſo eben beendigten Sitzung des Unterhauſes hat 
Lord Ruſſell die Papiere in Bezug auf die Annexion Savoyens 
deponirt. 1 t 
gen Savoyen abgeſchloſſenen Vertrage, er könne aber im Allge- 
meinen jagen, er werde der Annexion nicht zuſtimmen ohne M 


Ruſſell ſagte, er habe keine Kenntniß von einem we? 


wirkung der übrigen Großmächte, und es ſei kein Grund zur 


Annahme vorhanden, daß Frankreich unmittelbare Schritte zur 
Einverleibung Savoyens machen werde.“ 

— 4. März. (W. T. B.) Der heutige „Obſerver“ ſagt, 
daß in der morgen ſtattfindenden Sitzung des Unterhauſes Byng 
einen von Baines unterſtützten Antrag auf Ueberreichung einer 
Adreſſe an die Königin ſtellen wolle, in welcher, ähnlich wie in 
einer Adreſſe im Jahre 1787, ausgeſprochen werden ſoll, das 
Unterhaus erkenne dankbar den mit Frankreich abgeſchloſſenen Ham 
delsvertrag an, als einen neuen Beweis von dem Wunſche der 
Königin die Wohlfahrt ihrer Unterthanen zu befördern. 

Der Dampfer „Kanada“ iſt mit Nachrichten aus Newyorl 
vom 24. v. M. in Queenſtown eingetroffen. Nach denſelben iſt 
der Dampfer „Hungarian“ gänzlich verloren und man befürchtete, 
daß alle auf demſelben befindlich geweſenen Paſſagiere ums Leben 
gekommen ſeien. 

— 5. März. (W. T. B.) Der heutige „Morning -Herald“ 
will durch unzweifelhafte Autorität wiſſen, daß der franzöſiſche Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herr von Thouvenel, we⸗ 
gen der veränderten Politik feines Kaiſerlichen Herrn ſeint 
Demiſſion eingereicht habe. „Morning - Herald" bezeichnet den 
191 N als Nachfolger, falls die Demiſſion angenour 
men wird. 
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Börſen⸗Berichte. 


48 ½— 70 
G., Mair 
r. u. Gd., Juni-Juli 48— ½ Thlr. 


Eisenbahn-Actien. 


Berliner Börse vom 5. März 1860. 


Priorit ütn-Obligat ionen. 


Bank- und Industrie-Papiere. 


Aachen-Mastricht 4 | 17 bz Niederschl.-Märk, 4 | 91 bz Aachen-Mastricht 4 | 59 5 do, IV. Emiss. 4 | 791, bz Pr. Bank Anthl. 47, T B Leipz. Crdb.-Act.. 4 55% bz 
Amsterd.-Rotterd.4 | 70 G do. Zweigbahn 4 | 38% B do. II. Serie 4 | 49 bz Niedschl.-Mrk.. . 4 | 9115 G Berl. Kass. Ver. 4 117 B Dessauer do. 4 20% bz 
Berg.-Märk. A.4 72 ½ G Nordb.-Fr.-Wilh. . 4 48 bz Bergisch-Märk.. . . 5 101% B do, convert. 4 91 G Pomm. R.-Prvb. 4 ee Oesterreich do. 5 71%, bz 
ß , Ten Bo Teen 28 RE 
erlin-Anhalt . . 4 103 2 0, t. B. 2 0. 5 . . „IV. Ser. 2 5 önigsberg do. sc.-Com.-Ant. A 
0. abe 4 102% bz Oest.-Frz, Stb... 5 l 1303, bz Berlin-Anhalt . 4 8 947 a ng Lt. 5 5 91 ? G 3 455 4 1855 3 Ber]: a ee u 5 
do, Ptsd.- } In-Tar 29% B do. do. 5 98 0. Lt. B. 2 78 B Mag deb 0. 4 Schles. Bankv.. 21, G 
1 8 13 8 er WI . (S. 5 43% B do. Hamburg 4½ 102 z G do, Lt, D.. 4 g 84% B Rortock 57% NI 1 Waaren-Crd.-Ges. 911, bz 
Brs],-Schw.-Frb.: - 4 | 811% bz Rheinische alte 4 81 baz d II. Emiss - 4½ — — do. Lt. E.. 3½ 721, bz Hmb. Nrd.-Bank 4 | 821, B Ges. f. Fabr. von 
rieg-Neisse «+++» 4 48 ½ B do. neueste 5 — — do. Ptsd.-Magd. do. Lt. F. ren. 4½ 88 6 do. Vrns.- do. 498 6 Eisenbahndb. . 5 67 B 
Oöln- Minden 4 121% G do. St.-Prior. . 4 — 6 3 15 85 B. . 490 ½ B r Era, ...l3 = E en BeuE . 4 415 8 Doss. i ir hi 
Cos. N in-Nahe . 4 2 6 e 4½ 981, G nein. Pr.-Obl. 4 armstadt - 4 Minerv. - .A. 5 a bz 
Ludwigsh eb. 1297 0 reinste e 39 81% B do. Seeed 10 98) E er v. Staat er % 70% B h sr 2 
d.-Wi b. . 4 33½ bz Thüringer 4 | 983%, 0. ettin q 4½ argard-POSen . 4 — — 2 
denne 4 42 a h do. do. II. . 4 | 831% B do. II. Emiss. . 4½ — — Gold- und Papiergeld. 
l ische Fond Cöln-Minden . q 4½ 99½ B do. III. do. . 4 — — Louisd’or „ 108% bz Fr. Bkn. m. R. 995, bz 
x 1 ze eu ei 377 87 do. II. Emiss. 4 102%, B rhüringer .. 44100 ½ B Gold pr. Zollpfd. . 4534, G do. 0. R. 90% G 
805 Anl. 479974 G Pomm. zn r.. 1 Seltz do. do. 4½ 85%, B do. III. Serie . 4½ 98 ½ G Gold-Kronen ++» +- 92%, bz Silber pr. Zollpfd..»-| 29 20 G 
taats-Anl. 1859 -|5 [10414 bz do. 0. 55 do. III. Emiss.. 4 82 6 do. IV. do. 4 952 bz 
Staats-Anl. 51, 52, Posensche do. 4 100 ½ bz do. do. 4½ 888 bz 
54, 55, 57, 185904 ½ 99% bz do. neue 3½ 90%, G i In- und ausländische Wechsel. 
do. 18564½ 99%, ba do. do. 88 bz Ausländische Fonds. Ei (Vom 3. März.) 
do. 185344 93% G Schlesische do. 3½ 87 ½ bz Oesterr. Metall. . | 5114 G Cert. L. A. 300 Fl.5 92% bz 2 
Staats-Schuldsch. 3 ½ 84%, baz Westpreuss. do. 3½] 81½ bz do. Nat.-Anl.. . 5 57 bz er. L. B. 200 Fl.\— 22% G 8 A 14 B Augsburg 2 Mon.|56 22 G 
Staats-Pr.-Anl. . 3 ½½13½ B do. neue 4 | 89%, bz do. P.-Obl.. 479 B br. n. i. S.-R. 4 | 861, G 0. 2 Mt. 141% bz [Leipzi 8 Tage] 995% ba 
88 2 N Schuld. 30 81 ya G Kur- u. N. Rentbr.'4 935% bz do. Eisb.-Loose -— 50% bz Part.-Obl. 500 Fl. 4 89 % G Hamburg kurz 150% bz 05. R 2 9 9957 bz 
Berl. Stadt-Obl. 4½ 99%, bz Pommersche do. 4 93%, bz do. Bankn. 6. W. — | 74%, bz Poln. Banknoten — | 86°, bz do. 2 Mt. ‚150%, bz |Frankf. a. M. 2 Mon.56 24 G 
n.. dd ß 
— ’ 103 . sche do. 2 0. O. 6. A. urhess. r..— aris „ 2 remen age 1 
Kurt, N. Pfäbr.. 3%, 8744 B Westph.-Rh. do. 4 | 93% bz Engl. Anleihe ---5 106 G N. Bad. 35 Fl. 0.— | 31 0 Wien Oest. W. 8 T. 74½ bz 8 
0. neueſa 97 bz Sächsische do. 494 8 Neue do. 5 63½ B Dessauer Pr.-Anl. 3½ 93 ½ do. 2 M.] 74% bz 
Ostpr .Pfandbr. - 3 ½ 81½ B Schlesische do. 4 93 B Russ. Pln. Sch. 0.4 | 8323, G Schwed. Pr-Pfdb. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. | 


Am Dienftag, den 6. d. M., ift keine Sitzung. 
Wegener. | 


Bekanntmachung. | 
© Die Dammzoll- Hebeftelle auf der Straße von 
Jacht r nach Alt⸗Damm, welche bisher eine jährliche 
N von 4510 Thlr. incl. 10 Thlr. Brückengeld ge- | 
1 91 bat und womit eine geraumige Wohnung, 

E bie ateniand und 12 Morgen Wieſennutzung, 
ſowie die Erlauburß zum Beiriebe einer Milcherei 
und eines Milchhandels verbunden, auch der Betrieb 
einer Kaffeewirthſchaft und Reſtauration, jedoch nnr 
für die gebildeten Stände, geſtattet iſt, ſoll zum 
1. Juli d. J. anderweit verpachtet werden, und zwar 
entweder auf 6 hintereinander folgende Jahre oder 
auf unbeſtimmte Zeit mit einer fahrlichen Steige⸗ 
tung der Pachtſumme um 3 pCt. 
Es iſt hierzu ein Termin auf, 

Montag, den 26. März d. J., 

ir Vormittags 9 Uhr, 

age u Amtslokal angeſetzt und werden Pacht- 
u ge dazu mit dem Bemerten eingeladen, daß Die 
leltations- Bedingungen bei uns wahrend der Dienit- 
ſtunden einzuſehen ſind. 

Stettin, den 21. Februar 1860. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Aufruf 
zur Mildthätigkeit für die Nothleidenden im 
noͤrdlichen Theile des Schlochauer Kreiſes. 


2% ‚obgleich die Noth der Bewohner des nördlichen 
K eils des an Hinterpommern grenzenden Schlochauer 
dae die Theilnahme des Publikums, ſelbſt auch 
N on in der Ferne gefunden hat, jo üt der Umfang 
es Unglucks doch jo groß, daß die Hülfe eine eben 
1 erhebliche ſein muß, wenn ſie das letztere auch nur 
einigermaßen mindern ſoll. Als Localbeamter des 
gropten Theils des betreffenden Bezirks, des Amis 
aldenburg, von deſſen Bevolkerung über 6000 See- 
en, auf faſt 8 O.-Mellen vertheilt, zu den Bedrangten 
gablen, genüge ich nur einer dringenden Pflicht, wenn 
wage, die Mupthätigkeit des Publikums auch in 
weitern Kreiſen für die letztern hiermit anzurufen. 
N Nicht allein anhaltende Dürre, ſondern auch 
achtfröſte, Hagelſchlag und Spiengelfraß der beiden 
Nabe 1857 und 1858 hatten in der hieſigen Gegend 
lbernten zur Folge. Nur die Kartoffeln geriethen 
und ſicherten doch wenigstens die körperliche Erhal- 
tung der Menſchen und des Viebes. 
ger Anschaffung des fehlenden Saat- und Brot- 
Getreides und aller ubrigen von weit her zu holender 
Mitten iſſe mußte daher, in Ermangelung ‚anderer 
e eloſt das Nothwendigſle an Vieh und Habe 
nicht Saler gebracht werden, weil auch ſelbſt Kredit 
fal an Fulter erlangen war. Ließ auch der Aus- 
nothwendſ fol und Streumitteln und die daraus 
1 9 bende verminderte Düngerproduktion 
del zer. 3 18 reichen Ernteſegen des folgen- 
en Jahres 1859 vechnen, e ubertraſen die geringen 
Erfolge doch die beſcheibeuſten Erwartungen. Alle 
zuchtgattungen mißrie hen kotal und juuten das 
lach der Bedrängniß der Bewohner vollends. 
Die anhaltende ſengende Hitze vernichtete alles 
vegetabiliſche Leben und die wenigen Halme Roggen, 
welche ſich noch bis Johanni erhielten, wurden das 
Apfer Milliarden von Sprengeln, den gewöhnlichen 
Begleitern durrer Jahre auf hieſigem ſanbigen und 
. Boden, die verherend die Felder befielen. 
as die Türre, Broft und Hitze noch übrig ließen, 
zernagten fie dergeſlalt, daß die Fluren wie mit Spreu 
und Haaſel beſchüttet erſchnen. Und wo nicht fie 
den Schauplatz ihrer Vernichtung aufſchlugen, raubte 
noch der Hagel die lebte Hoffnung des Landmannes. 
ie Kartoffel fror im Laufe des Sommers mehrmals 
ab und erlag ebenfalls der Dürre und Hitze. Die 
wenige gewonnene Frucht erreicht gewöhnlich kaum 
e Größe eines Taubeneies. Sie iſt wahrig, obne 
keblgehalt, wird gekocht bart und gewahrt alſo eine 
ungeſunde Nahrung, deren Genuß, bein Mangel an 
1 etreide und anderer Früchte, indeſſen hochſt ſchäd⸗ 
ech iſt. Dennoch muß die Furcht vor Krankheit und 
Seuchen, dem unerbittlichen Triebe der phyſiſchen 


Erhaltung 
ungeeiguet. 5 

Entblößt von allen übrigen Werthgegenſtänden, 
deren Veräußerung ihnen die Exiſtenz in den Vor- 
jahren ſichern mußte, erlag auch das Betriebvieh der 


weicheu. Zur Saat erſcheint ſie aber ganz 


Veräußerung, das faſt durchweg ſchon bis auf die 
Halfte und ſelbſt zum Drittel des gewöhnlichen 


Be⸗ 
darfs vermindert iſt. Gerne würden die Beſitzer ſich 


auch des Reſtes deſſelben entäußbern, wenn damit 


nicht ihre Exiſtenz als Grundbeſitzer gänzlich endete, 
die, hauptsächlich in Folge gleicher Erbibeilung, ohne⸗ 
hin ſchon hoch verſchuldet, den zahlreichen Gläubigern 
auch unausbleiblich zur Beute fallen würde. 

Die ungünſtige, von allem gewinnbringendem 
Verkehr mit beſſern Gegenden ausgeſchloſſene, iſolirte 
geographiſche Lage und der dürre Boden gewährt an 
und für ſich nur eine beſchränkte Exiſtenz, deren die 
ſonſt ſehr genügſame Bevölkerung bisher auch zufrie⸗ 
den KR Jetzt aber, Des Viehes jo übermäßig 
beraubt, bei leeren Scheunen und Böden, und aller 
übrigen materiellen Hülfe ermangelnd, iſt fie nun- 
mehr in Maſſe verarmt, weil auch ſie ebenfalls unter 
dem harten Drucke welterſchütternder allgemeiner Geld- 
noth und Verkehrloſigkeit ſeufzt. 

Die beſitzloſe Klaſſe der Bewohner iſt jedoch noch 
weit ſchlechter daran, die jetzt allerdings noch ſchaaren⸗ 
weis das angrenzende Pommern jo lange ve:telnd 
durchſtrömt, bis auch dieſe Quelle verfiegi, Ueberall 
begegnet das Auge abgemagerteu und ſichtlich um 
die Zukunft ſorgenerfullten kraurigen Geſtalten, die 
das Mitleid in vollem Maße in Anſpruch nehmen 
und deren Anblick nur zur Bitte an die Vorſehung 
lebhaft anregt, daß edle Menſchenfreunde die graß⸗ 
lichen Schreaniſſe einer förmlichen Hungersnot) von 
ihnen abwenden mögen, an deren Schwelle dieſe Un⸗ 
glücklichen ſtehen, wenn ihnen nicht bald wirkſame 
Hülfe zu e heil wird. Ihnen jo nabe ſtehend, erflehe 
ich daher für fie noch beſonders die allgemeine Mild 
thatigkeit im großern Umfange, die ſich auch bis her 
nicht alein in unſerm Vaterlande, ſondern weit über 
deſſen Grenzen hinaus, bei ähnlichem Unglück viel- 
fach jo hochherzig bewahrte. Möchten ſich daher zur 
Jörderung des Zwecks recht zahlreich Hülfsvereine 
bilden. Nur durch ihre Vermittelung iſt auf einen 
guten Erfolg zu rechnen und ich wage daher, ihre 
Begründung vorzugemeije zu erbitten. € 

Zur Empfangnahme milder Gaben ift die Re— 
daktien dieſes Blattes wie auch ich bereit und werde, 
mit Hülfe des in der bedrangten Gegend jelbit er- 
richteten Unterſtützungsvereins, für die zweckmaßigſte 
Verwendung ſorgen. 

Das verſichere ich aber jedem Wohltbäter auf- 
richtig, daß ſeine Gaben hier wirklich einer durchaus 
fleißigen, genügſamen, ſittlich-guten und in allen 
Studen muſterhaften, bedürftigen Bevolkerung zu 
Theil werden, die davon dankerfüllt, nur den ver⸗ 
ſtandigſten Gebrauch zu machen genügende Bürg- 
ſchaft bietet. 


Baldenburg in Weſtpr., den 18. Februar 1860. 


Der Domainen-Rentmeiſter 
Neumann. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Durch Unterzeichnete iſt zu beziehen: 
Unterhaltungsſchriften. 


Göhren, Carol. v., aus dem Salonleben. Ein Roman. 
2 Bände. 8. 1859. geh. Preis 2 %. 10 . 
Großmann, Jul. v., Freud’ und Leid. Sechs ein⸗ 
fache Geſchſchten. 2 Bande. 8. 1858. geh. Preis 
2 Ab. 20 Sen 5 

Hagen, Th., aus Londons Geſellſchaft, oder: die 
Drahtzieher. Ein Roman. 2 Bände. 8. 1855. 
geh. Preis 1 % 22% Gr 

Limbach, Arth., die Ueiſe zum Oheim, oder: Irr— 
90. 75 allen Be Eine Novelle. 8. 1858, 
geh. Preis 1 % 5 Sr 3 

Merx, E., auf dem Lande. Ein Roman. 2 Bände. 
. 1857. geh. Preis 2 . 20 Sr 

Norden, M., Agnes und Marie. Ein Roman aus 
dem engliſchen Leben. 3 Bände. 8. 1860. geh. 
Preis 3 % 10 Gr 

Reder, Carol. v., aus dem Leben eines Hageſtolzen. 
Ein Roman. 2 Bände. 8. 1860. geh. Preis 
2 S, 20 Mu 17 

Reder, Carol. v., die Ettingshofens. Ein Familien- 
gemälde. 2 Bde. 8. 18 7. geh. Preis 2 % 20 pr 

Willkomm, Eruſt, meteore. Novellen - Cyclus. 
2 Bände. 4. 1858. geh. Preis 2 % 20 Gr 

Willkomm, Eruſt, neue Novellen. 2 Bände. 8, 
1859, geh. Preis 2 % 20 Sn. 


Bei Rob. Friese in Leipzig erſchien: 


Würdiges Conſirmationsgeſchenk. 


Worte einer Mutter an ihre Tochter 


Nach der dritten Auflage aut, N 


„Dies Büchlein, das nur 73 Seiten umfa 
an die Seite ſtellen, die auf heimiſchen Boden ge 


Vorräthig in 


dem Norwegiſchen überſetzt von J. Ruhkopf. 


eg. geb. Preis: 10 Sgr. 


ßt, kann ſich den beſten derartigen Produkten 
wachſen ſind.“ (Volksbl. f. Stadt u. Land.) 


R. Grassmann's Buchhandlung, 


Schulzenſtraße Nr. 17. 


Fl. 200,000 
Hauptgewinn. 


Am 1. 


findet die Ste Gewinnziehung der k. k. Oeſterreichiſchen Credit-Eiſenbahnlooſe ſtatt, in welcher 2100 


April 


848 200,000 
auptgewinn. 


Ge- 


winne von Fl. 200,000, 40,000, 20,000, 4000, 2000, bis abwärts Fl. 125 zum Vorſchein 


kommen müſſen. 
Zu dieſem ebenſo großartigen als ſoliden 


Looſe, für obige Ziehung gültig, zu 3 pr. Stück, 


teſten und ſorgfältigſten Bedienung. . 
Ziehungsliſten nach erfolgter Verlooſung, f 
mann mit Vergnügen gratis zu Dienſten. 


Anlehen empfiehlt unterzeichnetes Handlungshaus 
11 Looſe zu 30 , unter Zuſicherung der promp- 


owie Pläne und jede nähere Auskunft ſtehen Jeder 


Rudolph Strauss in Frankfurt am Main. 


BEN 


Hamburg Amerikanische Packet⸗Actien⸗Geſellſchaft 


direct von Hamburg nad 


0 


New-York 


vermittelt der Poſtdamyfſ hiffe der Geſellſchaft: 
Hammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. 


Paſſage: I. Cajüte Pr. Ert Y 150, II. Cajüte Pr. Crt* 100, Zwiſchendeck Pr. Ert⸗Xæ 50, 


tn incluſive. 


ie Expeditionen finden regelmäßig am 1. und 15. jeden Monats ſtatt. 
Desgleichen expedirt obige Geſellſchaft ihre rühmlichſt e Segelpacketſchiffe 
n 


am 
Nähere Nachricht 


Schiffsmakler. 


1. und 15. jeden Monats nach New⸗Nork, u 
„ 15. April, 15. Mai, 15. Juni und 15. Juli nach Quebec. 
über Fracht und Paſſage ertheilt 


August Bolten, 


WI n. Miller's Nachfolger, 


Hamburg, Admiralitätsſtraße No. 37. 


Zu verkaufen. 


Von dem ſo beliebten, allen Familien 
zu empfehlenden, echt homöopathi⸗ 
ſehen Geſundheits-Caffee, präparirt nach 
Vorſchrift des Herrn Dr. Arthur Lutze 
in Cöthen, empfing direct einen großen 
Poſten und empfehle davon a Pfd. 2% far. 

Zum Beweiſe, daß derſelbe echt iſt, befindet ſich 


auf der inneren Hülſe jedes Packets Atteſt des Hrn. 
Dr. Arthur Lutze. 


F. W. Kratz, 


Breiteſtr. No. 18. 


W. Weolffheim 
STETTEN 


empfiehlt hiermit feine von der Königlichen 
Hochlöbl. Regierung hierſelbſt als feuerſicher 
anerkannten und auf mehreren Ausſtellungen 
prämiirten Dach-Deck- Materialien, als: 


Engliſch Patent⸗Asphalt⸗ 
Daehfilz und Asphalt⸗ 
Dach⸗ Pappen, 
owie alle zum Dachdecken, erforderlichen 
katerialien, als: Drathſtifte, Asphalt, 

Asphaltkitt und Steinkohlentheer. 
NB. Proben und Preis-Courante werden 


auf meinem Comptoir, Louiſenſtraße 1 00 
Nr. 27, gratis verabreicht. N 


Braunschw. Cerv.-Wurst 
und Ital. Salami, Gothaer 
Schinken - Wurst, Hamb. 
Rauchfleisch und Bayonner 
Schinken, fetten ger. Lachs, 
Stralsund. Bücklinge, El- 
binger Neunaugen, Astr. 
Caviar und Sardines a Uhuile 
empfehlen billigit 

Francke & Laloi, 
Breiteſtr. 28. 


Frei vor die Thür. 
Geruchfreier, großſtückiger Torf, der früber 2 % 
gekoſtet, offerire jetzt zu 1% 15 n a Tauſend. 


„ Bindelatz, Pladrin 7, 1 Tr. hoch. 


Holz⸗Kohlen 
von guter Beſchaffenheit, frei vor die Thür a Schef- 


el 5 % Beſtellungen erbitte auf meinen Holzho 
Speicher No. 30. nes h 


SEHSREBSERELERDE 
8 Verkauf einer Conditorei. ® 


25 In einer volk- und verkebrreichen Prooinzial« 5 

ſtadt Vorpommerns mit reicher Umgegend, iſt 8 
eine vollſtändige und gut eingerichtete Condi⸗ 8 
i dtorei mit vorzüglicher Kundſchaft Familien. 125 


verbältniſſe halber ſofort billig zu verkaufen. 
Nn ann nn 


* 


Adreſſen unter B. 4 befördret die Exo. d. Ztg. 


Rath und Hülfe für Diejenigen, welche an Geſichtsſchwäche leiden > 


und namentlich durch angeſtrengtes Studiren und angreifende Arbeit den Augen 
geſchadet haben. 


Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die leidige Gewohnheit, die Stille der Nacht wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten zu widmen. Sowohl bierdurch als durch viele angreifende optiſche und feine mathe- 
matiſche Ausführungen war meine Sehkraft ſo ſehr geſchwächt, daß ich um ſo mehr den völligen Verluſt 
derſelben befürchten mußte, da ſich eine fortwährende entzündliche Dispoſition eingeſtellt hatte, welche mehr- 
jährigen Verordnungen der geſchickteſten Aerzte nicht weichen wollte. Unter dieſen betrübenden Umſtänden 

elang es mir, ein Mittel zu finden, welches ich nun ſchon eit 40 Jahren mit dem ausgezeichnetſten Er— 
eie gebrauche. Es hat nicht allein jene fertdauernde Entzündung völlig beſeitigt, ſondern auch meinen 
Augen die volle Schärfe und Kraft gegeben, jo daß ich jetzt, wo ich das 75fte Lebensjahr antrete, obne 
Brille die feinſte Schrift leſe und mich, wie in meiner Jugend, noch der vollkommenſten Sebkraft erfreue. 
Dierelbe günſtige Erfahrung habe ich auch bei andern gemacht, unter welchen ſich Mehrere befinden, welche 
früber, ſelbſt mit den ſchärſſten Brillen bewaffnet, ihren Geſchäften kaum noch vorzuſtehen vermochten. 
Sie haben bei bebarrlibem Gebrauche dieſes Mittels die Brille hinweggeworfen und die frühere natürliche 
Schärfe ihres Geſichts wieder erlangt. Dieſes Waſchmittel iſt eine wohlriechende Eſſenz, deren Be- 
ſtandtheil die Fencheloflanze iſt, von welchen Jablonsky in feinem „Allgem. Lexikon der Künſte und 
Wiſſenſchaften“ (S. 201 2c.) jagt, daß ſchon die älteren Naturkundigen bemerkt haben wollen, daß die 
Schlangen, welche oft an Blindbeit litten, dieſes Fenchelkraut freſſen und dadurch die Sebkraft wieder 
erlangen. Dieſem ſei nun, wie ihm woe — ich erkenne mit Dankbarkeit an, daß uns der gütige Schöpfer 
dieſes Kraut gegeben hat. Die Bereitung der Eſſenz erfordert indeſſen eine verwickelte chemiſche Behand- 
lung und ich bemerke daher, daß ich dieſelbe ſeit längerer Zeit in vorzüglicher Güte von dem bieſigen 
Chemiker, Herrn Apotheker Geiss, beziebe; derſelbe liefert die Flaſche für einen Thaler und iſt gern er⸗ 
bötig, dieſelbe nebſt Gebrauchsanweiſung auch nach auswärts zu verſenden Ich rathe daher den Leiden- 
den, die Eſſenz von hier zu beziehen, indem eine ſolche Flaſche auf lange Zeit zum Gebrauche zureicht, da 
nur etwas Weniges mit Flußwaſſer gemiſcht, eine milchartige Flüſſigkeik bildet, womit Morgens und 
Abends, wie auch nach angreifenden Arbeiten, die Umgebung des Auges befeuchtet wird. Die Wir- 
kung iſt böchft wohlthätig und ergaickend und erhält und befördert zugleich die Friſche der Hautfarbe. 

Es wird mich freuen, wenn vorzüglich Denen dadurch gebolfen wird, welche bei dem raſtloſen 
Streben nach dem Lichte der Wahrbeit of das eigene Licht ihrer Augen gefährden und einbüßen müſſen. 
Vielleicht kann durch den Gebrauch dieſes Mittels das leider bei der jungen Welt jo ſehr zur Mode ge— 
kommene entſtellende Brillentragen vermindert werden, da dies in den meiſten Källen die Augen mehr 
verdirbt als verbeſſert. Brillen können nur einer fehlerhaften Organifation des Auges zu Hülfe kommen, 
aber nie geſunde oder A ee Augen ſtärken und verbeſſern. 

Aken a. d. Elbe. Dr. Romershausen. 


Apotheker⸗Waaren, Wurzeln, Kräuter ätheriſche Oele, Eſſenzen, Harze 
und alle ins Techniſche einſchlagende Artikeln, Chemitalie für 
Fabriken und Gewerbetreibende, 

Maler⸗Waaren und Farbewaaren, 

Farben zur Porzellan⸗Malerei, 

Lacke und Firniſſe, 

Medicinifche und Zoileitefeifen, 

Pomaden und Haaröle, 

Artikel zur Wäſche, 

Chineſiſche Thees und feine Vanille in allen Qualitäten, 

Chocoladen aus reuommirteſten Fabriken, 

Lager von pharmateutiſchen und phyſikaliſchen Gerüthſchaften, 
Probegläfer, Porzellauſchaalen, Mörſer und Trichter, 

Lager in Korkſtopſeln jeden Calibers, 

Tinte, Stahlfedern und Siegellack, u 

Lager von Pulver und Schroot in allen Nummern, 

En-gros Lager von feinen Havanng, Bremer u. Hamburger Cigarren 
empfehlen billigſt 


MATTHEUS & STEIN, 


Breiteſtraße No. 17. 
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Bei der beginseuden Bauzeit 


empfehlen wir 


BT Iinglische glasirte Stein-Röhren, 4 


von 2—18 Zoll Durchmesser, 

zu Wasserleitungen jeglicher Art, zum Leiten des Wassers in Brennereien und Brauereien 
theils zur Hinaufführung der Maische auf die Kühlschiffe; zu Durchliässen bei Wegen, Chausseen, 
Eisenbahnen, ete. — Ferner dienen sie zu ns. und Wärme- Leitungen für Wohnhäuser, 
Fabriken und Orangerien; zu kleinen Schornsteinen und russischen Röhren, 

Die Vorzüge, welche diese glasirten Steim-Köhren gegen eiserne Rohre haben sind allgemein 
bekannt und anerkannt worden, dennoch glauben doch hier kurz auf dieselben hindeuten zu müssen: 

Die Hauptvorzüge bestehen darin, dass diese bereits erwähnten ein Röhren in Folge ihrer 
Glasur Kein Oxyd absetzen, keine Unreinlichkeit annehmen, auch nicht, wie bei den eisernen Röhren 
es der Fall ist, vom Rost verzehrt werden, während sie vollkommen den Druck aushalten, welchen die 
eisernen aushalten; dabei stellen sie im Preise 40—100 % billiger als eiserne. 

Es ist uns für Pommern die #aups-Niederisge dieses Fabrikats übertragen und liegen 
Muster zu jeder Zeit bei uns zur Ansicht. Wir berechnen nur Rabrik-P reise, und besorgen 
anf Verlangen den Transport der Röhren nach dem Bestimmungsort 

Wir empfehlen dies news und vorzügliche Fabrikat angelegentlichst. 


G. Borck & Co., 


landwirthschaftliches Commissions-Geschäft 
Stettin, Frauenstrasse No. 5. 


S ese 888 
Das Pianoforte-Magazin von | 
Louiſenſtr. 13, Gr. Wolken Aller Loullenſtr. 13, 


am Roßmarkt. f - = am Roßmarkt. 
2 empfiehlt Concert und Stutzflügel, Pianos in Tafelſorm, Harmontums und Pianinos von Blondel 
und Charles Voigt in Paris, Merchlin in Brüffel, Carl Scheel in Caſſel, C. Bechſte in in 


® 9 J. G. Irmler in Leipzig, F. Dörner in Stuttgart und Hölling uud Spangenberg 
n Zeitz 


k Sämmtliche Inſtrumente werden unter mehrjähriger Garantie zu möglichſt billigen Preiſen 
verkauft, ſowie gebrauchte Pianos in Zahlung angenommen. 


SSS a S 
Aechten weißen Zuckerrübenſamen 


empfingen von Herrn Oarl Schobbert in Quedliaburg in Commiſſion und offeriren 


ſelben billigſt. a 
G. Borck & Co, 


landwirthſchaftliches Commiſſions-Geſchäft 
Stettin, Frauenſtraße No. 5. 
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Vermiſchte Anzeigen. 


Stroh⸗Hüte 
3 zur . 
Wäſche u. zum Moderniſiren 


nehmen entgegen 


M. Joseph & Co., 


Kohlmarkt t. 


Zwei oder drei jungen Leuten, die die hieſigen 
Schulen beſuchen wollen ꝛc., weiſet zum 1. April eine 
enſion bei liebevollen Leuten (Kaufmann) nach 

R. Graßmann's Buchhandlung. 


Knaben, welche das hiefige Gymnaſium beſuchen 
ſollen, finden in meinem Hauſe eine liebevolle und 
gewiſſenhafte Aufnahme. 

Stargard in Pommern. 

Oberlehrer Dr. Engel. 


Ich wünſche ein kleines Grundſtück, 
beſtehend in Wohnhaus, Stallung, 
Scheune, Garten, 30 —50 Magd. Mor- 
gen Acker und Wieſe, auf die Dauer 
von 10 bis 15 Jahren in Pacht zu übernehmen. 
Offerten werden franc; erbeten. 
J. 2%. Schultz, Wieſenbauer in Demmin. 


An meinem gründlichen Schneiderunterricht können 
noch einige junge Damen Theil nehmen. 
. Lou se Thiele, 
Louiſenſtraße No. 14—15, 4 Tr. 


Gummiſchuhe 


Beutlerſtraße No. 3. 


Froſt wird in einer Stunde aus Händen und Füßen 
ganz ſicher und unfeblbar beſeitigt, An Gicht nnd 
Sch werbörſakeit leidende Perſonen kann eiue erfolgreiche 
beilfame Sache mitgetheilt werden. Auf fran eo Price 
ertbeite ich dieſe Mittel ganz unentgeltlich gegen Exſatz 
der Infertionsgebübren. 


R. Richter in Braunſchweig. 


Stadd- Theater. 


Dienſtag, den 6. März: 


Einer von unſre Leut. 


Poſſe in 4 Abtheilungen von D. Kaliſch. 
Muſik von Conradi. 1 


reparirt billig u. gut Robert 
Iartmuth, oben in der 


Vermiethungen. 


Louiſenſtraße No. A 
iſt eine Wohnung im Hinterhauſe, von 4 Stuben 
nebſt Küche, Kammern, Kellerraum und Boden- 
kammern, 1 Treppe hoch, zum 1. April d. J. zu ver⸗ 
miethen. Der Preis iſt monatlich 10 Thaler. 


Eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubehör iſt 
zum 1. April Grabow, Oderſtraße 12, zu dermiethen. 
Das Näbere beim Kurt) daſelbſt. 


N Schulzenſtraße Nr. 5 
iſt die 2. Etage zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt parterre. 


Fraue nſtraße 20 iſt zum 1. April ein Comtoir 
parterre belegen, zu vermiethen. 


7777... ĩͤ v.77 
Paradeplatz 6 i öbl, 1 Tr. 
5 een eine möbl. Hinterſtube r 


— 


Eine möbl. Stube iſt ſofort zu vermlethen. 
Roßmarkt 15, 4 Treppen. 


a Louiſenſtraße 26, 2 Treppen hoch, find möblirte 
Zimmer, mit auch ohne Belöſtigung, zu vermiethen. 


2 Stuben, Kammer und Küche ſind zum 1. April 
zu vermiethen Fuhrſtraße Nr. 95 ii 


Eine Wohnung mit Pferdeſtall ift zu vermiethen 
ne Großekkaftadie No. 4. 5 


Eine ereichafttiche Wohnung von 4 Stuben nebſt 
Zubehör iſt zum 1. April zu vermiethen. Linden⸗ u. 
Artillerieſtraßen⸗Ecke 14, beim Hausverwalter. 


1 möblirte Stube iſt für 3 Thaler 
zu vermiethen 


Neiſchlägerſtraße 11, 3 Tr. 


Gr. Laſtadie No. 100 iſt die 3. Etage des Vorder- 
bauſes, beſtehend aus 2 Stuben, Schlafſtube, Küche 


und Mädchenkammer, zu vermiethen. 
— LE . 


Im Banquier Abele ſchen Haufe am Heumarkt 
find die von der Germar ia bisher benutzten Raume, 
beſtebend aus 4 Stuben, Geſindeſtube, Küche ꝛc, zum 
1. April d. J. anderweitig zu vermiethen. 


Fiſchmarkt 7 find zum 1. April 2 Wohnungen 
zu vermiethen. Näheres unten 


von 3 und 2 Stuben 
im Poſamentier-Laden. 


Zwei Stuben nach vorne 


ö nd zum 1. April zu 
vermiethen Fiſcherſtraße No. 5 4 b 


Ein geräumiger Wohnkeller iſt zum 1. April zu 
vermiethen Frauenſtraße 50. 


1 Wohnung aus 3 Stuben, 1 Cabinet u. Küche 
Heiligegeiſtſtr. 2, 1 Tr. nach vorne, zu vermiethen. 


4 Stuben nebſt Zubehör, 4 Tr. hoch, ſind zum 
1. Apirl zu vermiethen Lindenſtraße 5. aa) 


Dampfſchiffbollwerk 4 iſt eine Wohnung von 4 
1 Zimmern nebſt Cabinet und Zubehör zum 
T; pril zu vermiethen. 


Eine Stube nebſt Cabinet iſt Schulzenſtraße 30 
zu vermiethen. 


Ein Laden nebſt allem Zubehör iſt zu vermiethen 
Wallſtraße Nr. 20. 


1. April zu vermiethen 
Schiffbaulaſtadie 11. 


Eine Wohnung iſt zum 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein junger Mann, der ſchon einige Jahre con- 
ditionirte, ſucht eine Stelle als Volontair, am liebſten 
ian r a . 1 . Geſchäft. 3 

ällige Adreſſen unter M. G. werden durch die e- 
dit on dieſes Blattes erbeten. a 


Ein junger Mann, mit der einfachen und dop⸗ 
pelten Buchführung vertraut, mit guter Handſchrift, 
Ia tan einige Stunden täglich angemeſſene Be- 

äftigung. i 

Gefallige Adreſſen werden unter der Bezeichnun 

F. K. in der Exped. dieſes Blattes beten une 


Ein junger Mann, Sohn anſtändiger Eltern 
der die Landwirchf aft erlernen will, findet eine 
Stelle. Näheres HL, ni * 
G. Borck & Co., 
Frauenſtr. No. 5. 


Ein junger Mann anſtändiger Eltern, der Tertia 

eines Gymnaſiums beſucht, wünſcht zum 1. April 
in einem Galanterie- oder Kurzwaaxen⸗Geſchäft eine 
Stelle als Lehrling. Hierauf Reflektirende wollen 
ihre Bedingungen gefälligſt an den Kaufmann H. 
Fleuch in Treptow a. R. gelangen laſſen. 


Ein junger Mann (Thüringer 
der ſeine Lehrzeit in A FR 
Waaren⸗Geſchaft beendete und Veit 
einem Jaber in einem Gros⸗Geſchaäft, 
verbunden mit Commiſſion, Inecaſſo 
und Spedition als Commis ferpirte, 
ſacht zum 1. April e. in einem ähn⸗ 
lichen Geſchaft Placement. Hierauf 
refleetirende Herren belieben ſich ge⸗ 
falligſt an Herrn Reinhold Heß, 
Col.⸗W.⸗G. in Erfurt zu wenden. 


Eine Nätherin, die auch im Schneid ü 
ſucht Beſchäftigung in und aber Haufe, ie 
Fuhrſtr. 12, 4 Treppen. 


Eine junge Amme wü 5 
ae Bense wünſcht ſobald wie möglich 


der Wittwe Welk. 


r 
Eine Kinderfrau, die 8 
ſchaft dient, { 25 


ſucht zum 2. April eine andere Stellt 
Näheres Paradeplatz 23, ge 


des Ab 8 A B 
e gangs und der Ankunft der Bahnzü 
5 ya zu Stettin. . 

Bahnzüge (Abgang). 

Nach Berlin: J. Zug 6 1 35 M. a II. Zug 1 u. 
55 M. Nachm. (in Tantow Anſchluß an die Perf. 
Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von da 
nach Pprig), III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan⸗ 
tow Anſchluß an die Perſ⸗Poſten nach Garz, Pen⸗ 
e Fiddichow), Güterzug 8 U. 

. orm. 

Nach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 U 50 M. fr. 
ach Kreuz: I. 8 0 10 U. 33 M. Vorm. (in Alt⸗ 
1 e e an die Perſ.-Poſten nach Colberg 

PN, Na Cöslin-Colberg: II. Zug 3 U. 20 


achm. 

Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt⸗Damm 
Anſchluß an die Perf. ) 
dort witer nach aht. ak Len 

(Ankunft.) 

Aus Berlin: I. Zug 10 U. Vm. II. 
Nm., III. Zug 10 U. 20 M. Abds., 
35 M. Nm. 

Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 

a Su und Cöslin-Colberg: J. Zug 12 U. 40 


Nm. 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 


B. Poſten (Abgang). 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr, 
Deen nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 30 M. 
orm. 
Karjolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. Mitt.“ 
1 nach Pajewalf Shall 3 U. 30 M. N. 
Perſonenpoſt nach Pölitz (Montag, Mittwoch u. Sonn⸗ 
abend nach Neuwarp) 5 U. 30 M. 8. 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Cam⸗ 
min, Stepenitz 6 U. Ab. 4 
all Sean Penn. 
Schnell-Poſt na aſewa ralſun 
9 e A 5 10 M. Aden „Demian, 
erionenpoft nach Colberg, Cammin ü 
12 ll. Machte. ’ „Wollin, Gülzow 


ug 3 U. 3 M. 
üterzug 1 U. 


(Ankunft). ; 
Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam⸗ 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 55 M. fr. 
Bolenpoſt aus Züllßow und Grabow 7 U. fr. 
Perſonenpoſt aus Pölitz (Montag, Mittwoch n. Sonn⸗ 
abend aus Neuwarp) 7 U. 55 M. fr. N 
Perſonenof a. Gollnow, Cammin, Wollin 9 u. 20 M. 
erſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 1 U. 5 M. Nm. 
Kariolpoft aus Züllchow und Grabow 1 U. 15 M. N. 
Perſonenpoſt aus Paſewalk(Stralſund) 5 1,35 M. Ab. 
Botenpoſt aus Zuͤllchow u. Grabow 7 U. 30 M. A. 
— — ꝓ4—4ixñxK—2—K—— 
Redaktion, Druck und Verlag 
raßmann in Stettin, Schulzenſtraße 17. 


von R. G 


u erfragen gr. Laſtadie No. 18, bei 


